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das substantivierte Verb und Adjektiv einfach nicht. Weshalb quälen

wir die Kinder damit? Wenn es um einen Namen geht, dann ist
es klar. Aber «das Kochen». Ist das ein Name? Das ist doch
verwirrend. Wozu so viel Kraft darauf verwenden oder besser:
verschwenden, wenn man in dieser Zeit etwas Gescheiteres machen
könnte? 50 Prozent der Fehler entstehen durch die Gross- und
Kleinschreibung. Mein Trost für die Kinder heisst jeweils: «Es kommt
dann schon einmal alles klein.» Dann freuen sie sich und reiben sich
den Magen vor Vergnügen.

Damit ist das Ergebnis dieser Umfrage eindeutig für die gemässigte

Kleinschreibung ausgefallen. Wäre es daher wohl nützlich, ihr
in unserer Zeitung eine kleine Rubrik zu öffnen? Ein schüchterner
Vorstoss zugunsten geplagter Schüler, Lehrer und sonstwie Schreibender

würde vielleicht ein gutes Echo finden. Liselotte Traber
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Die Kleinschreibung wird nur von einer knappen Mehrheit der
Deutschschweizer «gross geschrieben»: 54 Prozent würden dabei
sofort mitmachen, 25 Prozent möchten warten, bis sie sich eingebürgert
hat. 17 Prozent sind strikte dagegen. Diese Ergebnisse zeitigte eine
Meinungsumfrage des Institutes Scope, Luzern, bei der 447 Personen
ein Text mit durchwegs kleingeschriebenen Substantiven vorgelegt
wurde.

Die Bereitschaft, selber klein zu schreiben, ist bei den Jungen mit
70 Prozent der 18- bis 24jährigen besonders gross. Bei den älteren
Personen nimmt sie deutlich ab (nur 41 Prozent der 45jährigen). Sie
wächst hingegen mit dem Grad der Schulbildung: 85 Prozent der
Absolventen höherer Schulen sind für die Kleinschreibung zu haben.

Die Befürworter versprechen sich von der Kleinschreibung eine
Vereinfachung des Schreibens und Lesens (53 Prozent) sowie eine
«Entlastung des ohnehin überfüllten Schulplans» (36 Prozent). Ebenfalls

36 Prozent aller Befragten erachten die Kleinschreibung als
modern und zeitgemäss. Unter den Gegnern werfen ihr 30 Prozent
schlechtere Lesbarkeit vor, 21 Prozent hängen an der «lieben, alten
Gewohnheit» der Grossschreibung, und 22 Prozent sind davon
überzeugt, dass die Schweiz allein nichts ausrichten könne. (sda)

Mitte Februar wurde auch in der Coop-Zeitung eine Leserumfrage zu
diesem Thema mit fünf Fragen gestartet. Das Resultat dieser Meinungsforschung

wird sicher sehr aufschlussreich sein.
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